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Clemens Rosenkranz

Billigstahl aus der Slowakei oder 

T-Shirt-Nähen in Ungarn: Das 

Klischee von Billigproduzenten 

war einmal und ist schon längst 

passé: In den vergangenen zehn 

Jahren haben sich die Länder in 

Mittel- und Osteuropa (CEE) zu 

Produzenten beziehungsweise 

Erbringern von hochwertigen 

Waren und Dienstleistungen ge-

mausert und gar die Tigerstaa-

ten in Fernost (Hongkong, Sin-

gapur, Südkorea) überholt. Das 

verdanken sie der vergleichs-

weise viel stärker gestiegenen 

Produktivität. Zu diesem Be-

fund kommt das Wiener Institut 

für Internationale Wirtschafts-

vergleiche (WIIW).

Durch die Transformation 

der Industrieproduktion zu Wa-

ren mit viel höherer Wertschöp-

fung (Qualitätsverschiebung) 

konnten die neuen EU-Länder 

gleichzeitig Marktanteile ge-

winnen und dafür immer hö-

here Preise verlangen. Dies gilt 

besonders für die Mittel- bis 

Hochtechnologie: Während die 

OECD-Länder zwischen 1998 

und 2004 Marktanteile im Ex-

port verloren haben, haben die 

CEE-Länder diese weltweit am 

stärksten gesteigert und auch 

die Verkaufspreise so stark wie 

keine andere Region erhöhen 

können. Sie sind dabei auch viel 

besser als China. Basis dieser 

nachhaltigen Entwicklungen 

war die drastische Steigerung 

der Produktivität, gemessen als 

reales Bruttoinlandsprodukt pro 

Kopf: In den vergangenen Jah-

ren ist die Produktivität in Mit-

tel- und Osteuropa mit jährlich 

durchschnittlich vier Prozent 

doppelt so schnell gewachsen 

wie in der alten EU, aber auch 

stärker als in den asiatischen 

Tigerstaaten. Nur in China stieg 

die Produktivität stärker. Diese 

Entwicklung, sprich: die Verla-

gerung hin zu höherer Produkt-

qualität, wird in den nächsten 

zehn Jahren andauern, erwartet 

die WIIW-Expertin Julia Wörz.

.
Preismacht stark gewachsen

„Im Mittel- bis Hochtech-

nologie-Bereich wie der Fahr-

zeugindustrie haben die neuen 

EU-Länder rascher als alle an-

deren Marktanteile erobert 

und ihre Preissetzungsmacht 

verbessern können. Die CEE-

Länder bewegen sich schneller 

als die asiatischen Tigerstaaten 

oder China und Indien“, resü-

miert Marianne Kager, Cheföko-

nomin der BA-CA, die die Studie 

gesponsert hat. Mittel- und Ost-

europa werde durch eine noch 

stärkere Spezialisierung erfah-

ren und durch Qualitätswettbe-

werb seine Position als Indus-

triestandort ausbauen können.

Durch die erfolgreiche Trans-

formation habe sich gerade für 

den heimischen Mittelstand die 

große Chance aufgetan, durch 

Auslagerung von Teilen der 

Produktion nach Mittel- und 

Osteuropa im Wettbewerb die 

Nase vorne zu haben. Denn Chi-

na sei für kleinere Unterneh-

men logistisch und größenmä-

ßig nicht zu bewältigen, meint 

die BA-CA-Expertin. Was noch 

dazukommt: „Die neuen Mit-

gliedsländer werden auch mit-

telfristig ein Standort für die 

technische Vorleistungsindus-

trie bleiben“, erwartet Kager.

Mit beigetragen zur Aufwärts-

entwicklung hätten die auslän-

dischen Investitionen, vor allem 

im Maschinen- und Anlagenbau 

einschließlich der Fahrzeugin-

dustrie, aber auch in der Che-

mie- und Elektrobranche. Die 

Ostländer sind Teil von grenz-

überschreitenden Produktions-

netzwerken geworden, in denen 

Konzerne aus der alten EU die 

Hauptrolle spielen. Abgesichert 

werde die Nachhaltigkeit durch 

die gute technische Ausbildung 

in der Region, mit Ausnahme 

Indiens seien die Bildungsaus-

gaben der Konkurrenten der 

neuen EU-Länder in Asien viel 

niedriger, sagt die Ökonomin.

Die Luchse haben laufen gelernt 
Die neuen EU-Länder haben die Tigerstaaten im Fernen Osten bei den Produktivitätszuwächsen hinter sich gelassen. 

Die Slowakei, einst ein Zentrum der Schwerindustrie im Ostblock, hat sich zum wichtigsten Stand-

ort der internationalen Autoindustrie in Mittel- und Osteuropa gemausert. Foto: APA/MTI/Kovacs
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